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Zeichen und Wun der der aposto lischen Zeit –
Maßstab für heute?

Die apo sto li sche Zeit war dra ma -
tisch und tur bu lent, sie war wie
ein Erd be ben in der Ge schich te.

Ein ent schei den des Kenn zei chen die ses
über schau ba ren Zeit rau mes ist die Viel -
zahl au ßer ge wöhn li cher Er eig nis se. Die -
se Er eig nis se wa ren spek ta ku lär, sie ge -
scha hen in al ler Öf fent lich keit. Sie wi -
der spra chen der nor ma len Er fah rung
auch da mals. Das NT ver wen det für die -
se Er eig nis se ei nen fest ste hen den Be -
griff: „Zei chen und Wun der“. 

Be gon nen hat te die spek ta ku lä re Flut 
der Zei chen und Wun der mit dem öf fent -
li chen Auf tre ten Jesu: Und sie brach ten
zu ihm alle Kran ken, mit man cher lei Lei -
den und Pla gen be haf tet, Be ses se ne,
Mond süch ti ge und Ge lähm te; und er
mach te sie ge sund (Mt 4,24 - vgl. Lk
4,40). Dann nahm Je sus sei ne Apo stel in
die sen Dienst des Wun der wir kens mit
hin ein. (Jo han nes, der äl tes te Apo stel,
leb te wahr schein lich bis kurz vor der
Jahr hun dert wen de.) 

Und schließ lich – als die Zeit der
Apo stel vor bei ist – ste hen wir vor ei ner
grund le gend ver än der ten Si tua ti on. Der
His to ri ker Samu el Green hat die sen auf -
re gen den Um schlag vom ers ten zum
zwei ten Jahr hun dert so be schrie ben:

Wenn wir ins zwei te Jahr hun dert hin -
ein kom men, fin den wir uns in ei ner
ver än der ten Welt wie der. In der
christ li chen Ge mein de le ben kei ne
apo sto li schen Au to ri tä ten mehr; die

apo sto li schen Wun der sind ver -
schwun den (...) Wir kön nen nicht da -
ran zwei feln, dass es gött li che Ab sicht 
war, durch eine so di cke und ein deu ti -
ge Gren ze das Zeit al ter der (Bi bel-)
In spi ra ti on und Wun der von den
nach fol gen den Zei ten ab zu gren zen.1

Wie sol len wir die se Zä sur be wer ten?
Ent spricht sie wirk lich der gött li chen
Ab sicht (wie Samu el Green be haup tet)?
Oder ist sie viel mehr ein Zei chen für den
Un ge hor sam und die geist li che Schwä -
che der nach apo sto li schen Ge mein de
(wie vie le Cha ris ma ti ker be to nen)? Wel -
che Funk ti on eig net den Zei chen und
Wun dern in der frü hes ten Kir chen ge -
schich te? Wel che Be deu tung kön nen
Zei chen und Wun der für die Ge mein de
des 20. Jahr hun derts ha ben?

Die Klä rung die ser Fra ge ist ein ent -
schei den der ex ege ti scher Schlüs sel zum
Ver ständ nis und zur Be wer tung der Cha -
ris ma ti schen Be we gung. Denn die se be -
zieht ihre Le gi ti ma ti on und bi bli sche Be -
grün dung weit ge hend aus der apo sto li -
schen Ära, in der die Zei chen und Wun -
der so ein her vor ste chen des Phä no men
wa ren. Die Cha ris ma ti sche Be we gung
be an sprucht, ihre Pra xis sei eine le gi ti me 
An knüp fung an die Ge mein de des ers ten 
Jahr hun derts. Da vid du Ples sis hat die ses 
Selbst ver ständ nis klas sisch for mu liert: 

Die ers te Kir che war eine Schöp fung
des Hei li gen Geis tes, und er hat sich
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nicht ver än dert; son dern in je der Ge -
ne ra ti on will er wie der ho len, was er in 
der ers ten Kir che durch die ers ten Lei -
ter und Mit glie der auch ge tan hat.2

Ge nau so be to nen die theo lo gi schen Leit -
fi gu ren der „3.Wel le“ ihre Über ein stim -
mung mit dem Dienst der Ur ge mein de.
Dar um hat man sich selbst als Zei chen
und Wun der-Bewegung ge kenn zeich -
net. Und auch bei we ni ger ver däch ti gen
Au to ren, wie etwa Hans Bruns, fin det
sich das Pos tu lat: Eine geist lich ge sun de
Ge mein de wird von Zei chen und Wun -
dern be glei tet sein. In ei nem Kom men tar 
zu Mk 16,15-20 schreibt Bruns:

Auf fal lend und für uns sehr be schä -
mend sind die Wun der, die bei kla rer
Ver kün di gung nicht feh len soll ten. Sie
sind im mer wie der im Lau fe der Jahr -
hun der te ge sche hen, und sie sind auch
heu te da, aber sie sind viel zu sehr zu -
rück ge tre ten.

Da mit ste hen wir vor der he raus for -
dern den Fra ge: Sind Zei chen und Wun -
der heu te nö tig oder nur mög lich oder
gar ge fähr lich? Ist die ak tu el le Be ru fung
auf die Phä no me ne der Apo stel zeit
schrift ge mäß oder schrift wid rig, sach ge -
recht oder ir re füh rend? Fol gen de Leit -
fra gen sol len den Gang un se rer Un ter su -
chung mar kie ren:

1. WAS sind Zei chen und Wun der?
2. WANN ge sche hen Zei chen und Wun -
der? 3. WOZU dienen Zeichen und
Wun der? 4. WIE LANGE gibt es
Zeichen und Wun der? 5. WIE BITTE –
eine Anfrage an das Zeichen und
Wunder-Verständnis der Cha ris ma ti -
schen Bewegung.

1. Was sind Zei chen und Wun der? –
Die De fi ni ti on

Der Be griff „Wun der“ wird auch in der
christ li chen Um gangs spra che in ver -
schie de ner Wei se be nutzt. Wenn ein
Kind ge bo ren wird oder wenn ein kran -
kes Ge mein de glied, für das die Ge mein -
de lan ge ge be tet hat, wie der ge sund
wird, dann spre chen man che von ei nem
„Wun der“. Wenn wir die Idee be kom -
men, je man den an ru fen zu sol len – und
dann stellt sich he raus, dass er ge ra de in
je ner Si tua ti on die sen An ruf drin gend
be nö tig te, dann wird dies gern als Be leg
da für ge nannt, dass Gott auch heu te noch 
„Wun der“ voll brin ge.

Und doch müs sen wir sol che Er eig -
nis se klar un ter schei den und ab gren zen
von den Zei chen und Wun dern des Neu -
en Te sta ments. Bei den ge nann ten Fäl len 
soll te man aus Grün den der ein deu ti gen
Ver stän di gung eher von „gött li cher Für -
sor ge“ spre chen. Es han delt sich um
Got tes sou ve rä nes Ein grei fen in die se
Welt und un se re all täg li chen Le bens -
voll zü ge, wel ches oft als Ant wort auf
un se re Ge be te ge schieht. Da bei be dient
Gott sich so wohl na tür li cher als auch
über na tür li cher Mit tel.

Wenn die Bi bel da ge gen von Zei -
chen und Wun dern spricht, meint sie Er -
eig nis se wie die Zer tei lung des Ro ten
Mee res durch Mose, die Ver wand lung
von Was ser zu Wein durch Je sus, die
Auf er wec kung der Ta bea durch Pe trus
oder das un ver letz te Ab schüt teln der
Gift schlan ge durch Pau lus. Da mit kom -
men wir zu fol gen der De fi ni ti on: 

4 W. Nestvogel:

2 The Spint Bade Me Go, o.J. S.64.



Zei chen und Wun der sind au ßer ge -
wöhn li che Er eig nis se in der na tür li chen
Welt, die im Ge gen satz zur nor ma len
mensch li chen Er fah rung ste hen und
nicht durch na tür li che Ge set ze er klärt
wer den kön nen. Sie wer den be wirkt
durch das di rek te Ein grei fen ei nes
mensch li chen Mitt lers und die nen des -
sen Be glau bi gung.3

Chan try hat die se un ter schied li chen
Wirk wei sen Got tes so ver gli chen: Die -
sel be Macht Got tes, die in der all täg li -
chen Für sor ge Got tes ver hüllt am Werk
ist, wird in den Wun dern Got tes ent -
hüllt.4

Die rest li che Zeit über lenkt er die
Ge schich te – nicht we ni ger sou ve rän,
aber für uns we ni ger spek ta ku lär er kenn -
bar – auf an de re Art.

Ein Wun der ist er kenn bar in sich
selbst – aber es hat sei nen Zweck nicht in 
sich selbst, son dern es weist über sich

hin aus. Dar um wer den die se Wun der zu -
gleich „Zei chen“ ge nannt. Im Jo han nes -
evan ge li um ge nügt oft al lein das Wort
„Zei chen“, um die Wun der Jesu zu be -
nen nen (von Jo 2,11-20,30). Der Aus -
druck Zei chen und Wun der be geg net

uns in die sem Sin ne so wohl im NT als
auch im AT.5

Die se Zei chen und Wun der tre ten in -
ner halb der Bi bel aber nicht wahl los ver -
streut auf, son dern sie be geg nen uns be -
son ders mas siv und häu fig in der Zeit
Jesu und sei ner Apo stel. Al ler dings ist
die apo sto li sche Zeit nicht die ein zi ge
Zei chen und Wun der-Epoche in der Bi -
bel. Es gibt ins ge samt drei heils ge -
schicht li che Pe ri oden, in de nen Zei chen
und Wun der eine sig ni fi kan te, he raus ge -
ho be ne Rol le spie len.

2. WANN ge sche hen Zei chen und
Wun der? – Die heils ge schicht li -
che Po si ti on

Die meis ten bi bli schen Wun der er eig ne -
ten sich in ner halb drei er – re la tiv kur zer
– Pe ri oden. Jen seits die ser drei Pe ri oden
wa ren Zei chen und Wun der sel te ne Er -
schei nun gen.6 Aber selbst in ner halb die -
ser drei Pe ri oden ge hör ten Wun der nicht
zum All tags ge sche hen. Sie wa ren ge -
bun den an eine be grenz te An zahl au ßer -
ge wöhn li cher Män ner. Nur da durch
konn ten die Wun der als sol che auf fal len
und ent spre chen de Auf merk sam keit er -
re gen.

Die ers te gro ße Wun de re po che be -
ginnt nach mehr als 2500 Jah ren
Mensch heits ge schich te mit Mose und
Jo sua. Dann be geg net uns nach ei nem
Zwi schen raum von ca. 600 Jah ren – die

Zeichen und Wunder 5

Ein Wun der hat sei nen Zweck nicht in
sich selbst, son dern 

es weist über sich hin aus

3 Zur De fi ni ti on sie he J.Ma cArt hur, Cha ris ma tic Cha os, 1992, S.106f.; eben so W.J.Chan -
try, Signs Of The Apost les, 1993, S.7.

4 Chan try, aaO.
5 NT: Mt 24,24; ]oh 4,48; Apg 2,22.43; 7,36-Rom 15,19; 2Thess 2,9 u.a.m. AT: 2Mo se 7,3

-5Mo se 6,22; 26,8;
6 Eine vier te Pe ri ode mas si ver Wun der steht noch für die Zu kunft be vor (Mt 24,24; 2Thess

2,9).



zwei te gro ße Wun de re po che, ge bun den
an die Per so nen von Elia und Eli sa. Und
schließ lich, nach dem ca. 800 Jah re ver -
gan gen sind, folgt die auf fäl ligs te und
deut lich he raus ra gen de Wun der pe ri ode
zur Zeit Jesu und sei ner Apo stel. Jen seits 
die ser drei Pe ri oden wer den nur we ni ge,
ver ein zel te Wun der be rich tet.7 Auch be -
rühm te Got tes män ner wie Noah, Abra -
ham, Da vid ta ten kei ne Wun der. Die se
sind also kei ne zwangs läu fi ge Be gleit er -
schei nung geist li cher Voll macht. (Und
z.B. Sim son, von dem ei ni ge Wun der
be rich tet wer den, ist im Ge gen satz zu
den drei oben ge nann ten Grup pen kein
geist li cher Füh rer. Er war un mo ra lisch
und un zu ver läs sig, we der Pre di ger noch
Leh rer. Sei ne ein zi ge Auf ga be scheint
da rin be stan den zu ha ben, das Volk Is ra -
el zu schüt zen.)

Hal ten wir also fest: Gott hat sich in
sei ner Sou ve rä ni tät da rauf be schränkt,
in ner halb von drei be grenz ten Pe ri oden
in mas si ver Wei se durch Zei chen und
Wun der – aus ge führt durch mensch li che 
Mitt ler – in das Welt ge sche hen ein zu -
grei fen.8 Die rest li che Zeit über lenkt er
die Ge schich te – nicht we ni ger sou ve -
rän, aber für uns we ni ger spek ta ku lär er -
kenn bar – auf an de re Art.

Die ses Zwi schen er geb nis führt uns
nun zu der Fra ge, wa rum Zei chen und
Wun der uns ge ra de in je nen drei Epo -
chen be geg nen und wel che heils ge -
schicht li chen Ge mein sam kei ten sich
zwi schen ih nen er ken nen las sen.

3. WOZU die nen Zei chen und Wun -
der? – Die Funk ti on.

Die drei Grup pen von Wun der tä tern
(Mose/Jo sua – Elia/Eli sa –Je sus/Apo -
stel) tre ten je weils in ei ner Zeit auf (bzw.
lei ten eine Zeit ein), in der Gott ei nen
gro ßen neu en Teil sei ner schrift li chen
Of fen ba rung ent ste hen lässt.

Mose war der mensch lich Ver ant -
wort li che für das Ent ste hen der fünf Bü -
cher Mose. Elia und Eli sa lei ten den
zwei ten gro ßen Block bi bli scher Of fen -
ba rung ein – näm lich die Pe ri ode der alt -
tes ta ment li chen Schrift pro phe ten.9 

Wäh rend der Le bens zeit von Elia
und Eli sa wird das klas si sche Pro phe ten -
amt eta bliert durch zahl reich auf tre ten de
Zei chen und Wun der. Die ih nen nach fol -
gen den Pro phe ten schrei ben dann alle
Pro phe ten bü cher von Je sa ja bis Ma lea -
chi. (Zwei Wun der jen seits der gro ßen
Epo chen wer den übri gens durch Je sa ja
voll bracht; also auch durch ei nen Got tes -
mann, der für ei nen nicht un er heb li chen
Teil der schrift li chen Of fen ba rung zu -
stän dig ist.) Je sus und die Apo stel sor gen 
dann in ner halb sehr kur zer Zeit für den
Hö he punkt und Ab schluss der gött li chen 

6 W. Nestvogel:

Gott hat sich da rauf be schränkt, in drei
be grenz ten Pe ri oden mas siv durch 

Zei chen und Wun der 
in das Welt ge sche hen einzugreifen

7 Das lässt sich gut er ken nen an der sys te ma ti schen Zu sam men stel lung der bi bli schen Wun -
der in der Thomp son Stu dien bi bel (Stu dien teil Nr.4023-4036).

8 Die drei Haupt ver tre ter die ser Wun de re po chen (Mose, Elia, Je sus) be geg nen sich übri gens 
bei der Ver klä rung Jesu (Mt 17,3-4).

9 Samu el ge hört noch in die Zeit des Über gangs – er ist ge wis ser ma ßen ein Vor bo te der Pro -
phe ten zeit   (vgl. Apg 3,24). Auch von ihm wird ein Wun der be rich tet (1Sam 12,16-18).



Of fen ba rung. Hebr 1,1 mar kiert die Zä -
sur: Gott of fen bart sich zu letzt durch den 
Sohn. Die Apo stel (und mit ih nen in
Ver bin dung ste hen de Per so nen) sor gen
für die schrift li che Fi xie rung des NT.
Der äl tes te Apo stel, Jo han nes, warnt im
letz ten Ka pi tel sei nes letz ten Bu ches vor
jeg li chen Hin zu fü gun gen und Ver än de -
run gen (Offb 22,18-19). Da mit sind die
bi bli schen Schrif ten ab ge schlos sen.

Für die Funk ti on der Zei chen und
Wun der kön nen wir also die se Fol ge run -
gen be nen nen:

a. Zei chen und Wun der füh ren ein
und be glau bi gen ein neu es Sta di -
um der gött li chen Of fen ba rung
und ih rer Schrift wer dung.

b. Zei chen und Wun der au to ri sie ren
die mensch li chen Über brin ger der
neu en Of fen ba rung.

Weil Gott sei ne Of fen ba rung durch
mensch li che Mitt ler in mensch li cher
Spra che und Schrift gab, war es wich tig,
die se Mitt ler ein deu tig zu le gi ti mie ren
und so mit von an de ren ab zu set zen. Weil
die drei ge nann ten Per so nen grup pen be -
son de re Be deu tung für neue Of fen ba -
rungs sta dien hat ten, gab Gott ih nen auch 
in be son de rer Wei se die Voll macht, Zei -
chen und Wun der zu wir ken.10

c. Zei chen und Wun der be glau bi gen
in be son de rer Häu fig keit und
Mas si vi tät die Of fen ba rung (Bot -
schaft) und die Of fen ba rungs mitt -

ler (Bot schaf ter) der neu tes ta -
ment li chen Zeit.

Ben ja min War field be ginnt sein Stan -
dard werk über ech te und un ech te Wun -
der mit die ser Fest stel lung: 

Als un ser Herr vom Him mel auf die
Erde kam, brach te er den Him mel mit
he rab. Die Zei chen, die sei nen Dienst
be glei te ten, wa ren nur die we hen den
Wol ken von Herr lich keit, die er vom
Him mel mit brach te, der sein ei gent li -
ches Zu hau se ist. Die Zahl der Wun -
der, die er voll bracht hat, kann man
gar nicht über schät zen.11

Das ist eine zu tref fen de Zu sam men fas -
sung des bi bli schen Be fun des. Sie ent -
spricht ge nau dem letz ten Vers des Jo -
han nes evan ge li ums (21,25), wo vol ler
Stau nen aus ge ru fen wird: 

Es gibt noch vie le an de re Din ge die Je -
sus ge tan hat. [Hier sind nicht zu letzt sei -
ne Wun der ta ten ge meint, die im Jo han -
nes-Evangelium so eine gro ße Rol le
spie len.] Wenn aber eins nach dem an de -
ren auf ge schrie ben wer den soll te, so
wür de, mei ne ich, die Welt die Bü cher
nicht fas sen, die zu schrei ben wä ren. In
der von Je sus ver lie he nen Voll macht ha -
ben dann sei ne Apo stel eine ähn lich be -
ein dru cken de Wun der tä tig keit ent fal tet
(vgl. Apg 5,16).12
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10 Mit eben die ser Ver zah nung von Of fen ba rungs mitt ler schaft und Wun der tätig keit en det
der   Pen ta teuch (5Mose 34,10-12;

11 Coun ter feit Mi ra cles, (1918), Re print 1986, S.3.
12 Zur he raus ra gen den Phä no me no lo gie auch der Apo stel wun der sie he V.Bud gen, The Cha -

ris ma tics and the Word of God, 1989. S.99f.



Zeit ge schicht li che Wir kung

Die Wun der Jesu und der Apo stel hat ten
zu nächst eine auf rüt teln de, ja sen sa tio -
nel le Wir kung! Sie lös ten in ih rer Men ge 
und Durch schlags kraft im mer wie der
gro ße Ir ri ta tio nen un ter den Ju den aus
(z.B. Joh 7,31; 9,32; Mk 2,12; vgl. Apg
14,8ff; vgl. zu künf tig die durch schla gen -
de Wir kung der an ti christ li chen Wun der
in der End zeit: Offb 13,3).

Es war eben nicht so, dass die Zei -
chen und Wun der im Kon zert ei ner an -
geb lich in fla tio nä ren Wun der tä tig keit
des ers ten Jahr hun derts un ter ge gan gen
wä ren. Die sen Ein druck ver su chen
fälsch li cher wei se man che Exe ge ten zu
er we cken. Da ge gen hat etwa Le on hard
Gop pelt zu Recht fest ge stellt:

Was die syn op ti sche Über lie fe rung an 
Hei lun gen von Je sus be rich tet, hat ...
in sei ner jü di schen Um welt kaum
Ana lo gien. Ähn li ches kann ten jü di -
sche Men schen im Grun de nur aus
den alt tes ta ment li chen Er zäh lun gen
über Elia und Eli sa.13

Be reits im AT war an ge kün digt wor den,
dass das Kom men des Messi as von ei ner 
ein drück li chen Wun der tä tig keit be glei -
tet sein wür de (Jes 28,18–19; 35,4–6; 61, 
l ff.). Als Jo han nes der Täu fer an Jesu
Messia ni tät zwei felt, ant wor tet der mit
dem Hin weis auf sei ne Wun der (Mt
11,2–6). Als die Pha ri sä er Jesu Voll -
macht be strei ten, hält Je sus ih nen ent ge -

gen: Die Wer ke, die ich tue in mei nes
Va ters Na men, die zeu gen von mir (Joh
10,25). Auch heu te ist Je sus „der Arzt“,
mit der Mög lich keit, wun der bar zu hei -
len. Aber wo dies ge schieht, hat es kei -
nen Zei chen cha rak ter und ge schieht un -
ter Aus schluss der Öf fent lich keit und
(oft) als Ant wort auf Ge bet (Jak
5,14–18).

In ntl. Zeit heil te Je sus nicht nur viel
häu fi ger, son dern auf an de re Wei se und
zu ei nem an de ren Zweck als heu te. Die
Wun der Jesu ge scha hen meis tens als öf -
fent li che Zei chen und Ma ni fes ta tio nen
sei ner Voll macht als Messi as. In die ser
Hin sicht wa ren da mals vor al lem die Ju -
den der Adres sat. Aber auch für uns heu -
te ha ben die Zei chen von da mals eine
wich ti ge seel sor ger li che Funk ti on: Sie
die nen als Gü te sie gel und Au to ri täts -
nach weis für die Bot schaft und die Bo -
ten des Neu en Te sta ments.

Es gibt ei nen lo cus clas si cus, wo die -
se Funk ti on der neu tes ta ment li chen
Wun der pro gram ma tisch for mu liert
wird: Hebr 2,3-4. In die sem Brief blickt
der Schrei ber be reits zu rück auf die Ta -
ten und Wor te der Je sus-Zeit. Und dann
be nennt er – nach bi bli schem Prin zip –
drei Zeu gen für ihre Ver trau ens wür dig -
keit:
– der Herr (also Je sus) hat das Heil ver -

kün digt;
– dann wur de es be kräf tigt durch die

au to ri sier ten Zeu gen (Apo stel);14

– und dies al les wur de be stä tigt durch
Gott, den Va ter, der die sen Dienst
„mit be zeug te“ durch „Zei chen,
Wun der und Kraft ta ten“.

8 W. Nestvogel:

Das AT  kün digt eine ein drück li che 
Wun der tä tig keit des Messi as an

13 Theo lo gie des Neu en Te sta ments, Bd. l, 1981, S.192. Eben so Ma cArt hur, opus cit., S. 113.



Es ist nicht da von die Rede, dass Wun -
der als kon ti nu ier li che Be gleit er schei -
nung der Evan ge li ums ver kün di gung zu
er war ten sei en. Viel mehr wird die Stoß -
rich tung von Hebr 2 ver stärkt durch die
an de ren drei Stel len, an de nen uns der
auf fäl li ge Be griff „Zei chen, Wun der und 

Kraft ta ten be geg net. Apg 2,22 blickt zu -
rück auf die Kraft wir kun gen des Messi -
as. 2Kor 12,12 und Röm 15,19 spre chen
spe ziell von den „Zei chen ei nes Apo -
stels“.15 Mit die sen be glau bi gen den
Wun der zei chen wur de die Au to ri tät der
Apo stel ge gen über den an de ren Chris ten 
he raus ge ho ben. Hebr 2,3-4 bin det dann
im Rück blick Messi as zei chen und Apo -
stel zei chen zu sam men – als sicht ba re
Sie gel der ent schei den den Of fen ba -
rungs epo che.16

Die se ge ne rel le Be schrän kung der
Zei chen und Wun der auf Je sus und die

Apo stel (und ei ni ge we ni ge Leu te aus ih -
rem Um feld) wird be stä tigt durch den bi -
bli schen Ge samt be fund. Wir ha ben es
schon in den An fangs jah ren nach Pfing -
sten also nicht mit ei ner „wun der tä ti gen
Ge mein de“ zu tun, son dern im we sent li -
chen mit „wun der tä ti gen Apo steln“
(Apg 2,43; 5,12; 15,12). Da ne ben wird
nur von we ni gen an de ren (mit ih nen ver -
bun de nen und durch sie ein ge setz ten)
Per so nen eine Wun der tä tig keit be rich -
tet.17

Mit dem Aus lau fen der Apo stel zeit
hö ren die Be rich te von Wun dern auf.
Die se Ten denz ei ner Re zes si on der
Wun der ist be reits in ner halb des NT
deut lich zu er ken nen.

4. WIE LANGE gibt es die Zei chen
und Wun der? Die Re zes si on.

Mit die ser Fra ge be tre ten wir al ler dings
ein Mi nen feld. Vie le den ken: Wer vom
Zu rück ge hen oder gar Auf hö ren der Zei -
chen und Wun der spricht, der stellt die
All macht Got tes in Fra ge oder er meint
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Wun der als ständige Be gleit er schei nung
der Evan ge li ums ver kün di gung

sind nicht zu er war ten

14 Beim Prä di kat die ses Sat zes (be kräf tigt, be stä tigt) steht eine ein deu ti ge Ver gan gen heits -
form (Ao rist In di ka tiv). Das prä sen ti sche Parti zip von V.4 ist dem Haupt satz un ter ge ord -
net. Zur Gram ma tik sie he B.Pe ters, Zei chen und Wun der. 1987, S.33. (Die 1996
er schie ne ne Neu auf la ge trägt den Ti tel: Soll te Gott et was un mög lich sein? Schwen ge ler
Ver lag).

15 Als es Pau lus dar um geht. sei ne Au to ri tät zu be wei sen, be ruft er sich auf die se Zei chen.
Be son ders im 2Kor kämpft er um die An er ken nung sei ner Apo stel wür de. Wä ren die Wun -
der zei chen von vie len ge tan wor den, hät ten sie kei ne au to ri sie ren de Funk ti on ha ben kön -
nen. Da mit ist nicht ge sagt, dass nur die Apo stel sol che Zei chen voll brach ten - aber es ist
im pli ziert, dass der Per so nen kreis, dem die se Gabe ver lie hen war, ein ge schränkt ge we sen
sein muss.

16 Das letz te Vor kom men die ser For mu lie rung in 2Thess 2,9 mar kiert die an ti christ li che
Wun der be we gung der End zeit.

17 Phi lip pus und Ste pha nus wur den durch Hand auf le gung der Apo stel in ihr Amt ein ge führt
(Apg 6,5f.). Der Dienst der 70 Aus ge sand ten (Lk 10,1) war in di rek ter Vor be rei tung des
Dien stes Jesu eth nisch und geo gra phisch auf das jü di sche Ge biet be schränkt (vgl. Mt
10.5).



gar ei nen an de ren Gott als den der Bi bel.
Wie oft hört man ei nen Vor wurf, den das 
fol gen de Zi tat wie der gibt: 

Und wei ter rede ich zu euch, die ihr
die Of fen ba run gen Got tes leug net und 
sagt, sie hät ten auf ge hört und es gebe
kei ne Of fen ba run gen mehr, kei ne Pro -
phe zei un gen, Ga ben oder Hei lun gen
oder Zun gen re den oder Aus le gung
der Zun gen. Se het, ich sage euch: Wer 
die se Din ge leug net, kennt das Evan -
ge li um Chris ti nicht; ja, er hat die
Schrift nicht ge le sen oder er ver steht
sie nicht. Denn le sen wir nicht, dass
Gott der sel be ist, ge stern, heu te und
im mer dar, und dass in ihm kein Wan -
del und kein Schat ten der Ver gäng -
lich keit ist. (Buch Mor mon(!), Mor -
mon 9,6–9)

Ähn li che Pos tu la te und Be grün dun gen
fin den sich auch bei Ver tre tern der Cha -
ris ma ti schen Be we gung. Der bi bli sche
Be fund und das Zeug nis der Kir chen ge -
schich te füh ren je doch zu ei ner völ lig
an de ren Ant wort.

a. Der Rück gang von Zei chen und
Wun der ge schieht be reits in ner -
halb der Apo stel zeit.

Auch wenn Gott der sel be bleibt, so han -
delt er doch nicht zu al len Zei ten auf die -
sel be Wei se (vgl. Mt 10,5; Apg 5,1–11).
Be reits in ner halb der Apo stel ge schich te
wer den die Wun der im mer sel te ner. Ist
zu nächst noch von Mas sen hei lun gen die

Rede (Apg 5,16; vgl. 14,3), so kann Pau -
lus spä ter of fen bar nicht ein mal sei ne
Mit ar bei ter mehr hei len (2Tim 4,20;
1Tim 5,23). Der sel be Ge gen satz lässt
sich auch in der Stadt Je ru sa lem be ob -
ach ten: zu Be ginn der apo sto li schen Ära
ist sie mit Wun der er eig nis sen über flu tet
– für die Zeit nach dem Mar ty ri um des
Ste pha nus wird mei nes Wis sens kein
wei te res Wun der mehr aus der Me tro po -
le be rich tet.

b. Zei chen und Wun der sind nach -
apo sto lisch nicht mehr nö tig – ihre
Auf ga be ist er füllt.

Der Re for ma tor Jo han nes Cal vin hat alle 
Zei chen for de run gen sei ner Zeit als wi -
der sin nig he raus ge stellt, ge hör ten sie
doch zu sam men mit ei ner neu en Of fen -
ba rung.

Wenn man von uns Wun der ta ten for -
dert, ist das völ lig un sin nig. Denn wir
er sin nen kein neu es Evan ge li um, son -
dern hal ten fest an ge nau der sel ben
(al ten) Wahr heit – wel che be kräf tigt
wur de durch all die Wun der, wel che
Je sus und die Apo stel da mals voll -
bracht ha ben.18

Wenn die Bot schaft of fen bart und die se
Of fen ba rung durch Wun der be stä tigt ist,
hö ren die be stä ti gen den Zei chen auf.
Gott er war tet dann Ge hor sam ge gen über 
dem ge schrie be nen Wort der Hei li gen
Schrift!19 Wer die Wun der der apo sto li -
schen Zeit zu rück ho len oder ko pie ren

10 W. Nestvogel:

18 Zi tiert bei War field, op.cit., S.246.
19 So auch R. Eberts häu ser, Die Cha ris ma ti sche Be we gung im Licht der Bi bel, 1995.S.187.

Vgl. fer ner A.Sei bel, Die sanf te Ver füh rung der Ge mein de, 1989, S. 75ff und War field,
op.cit., S.26.



will, ver kennt sei nen ei ge nen heils ge -
schicht li chen Stand ort und ver neint die
ein zig ar ti ge Au to ri täts stel lung der Apo -
stel.

Dis pen sa tio na lis mus

Seit dem ich die se The se öf fent lich ver -
tre te, be geg net mir im mer wie der der
Vor wurf, die se Be schrän kung der Zei -
chen und Wun der auf die Apo stel zeit sei
eine Er fin dung des Dis pen sa tio na lis mus. 
Hier wer de der bi bli sche Be fund durch
ein frem des theo lo gi sches Sys tem ver -
fälscht. Nun be ken ne ich mich zwar zu
Kern aus sa gen des Dis pen sa tio na lis mus,
weil hier wich ti ge bi bli sche Leit li nien
m.E. zu tref fend auf ge nom men wer den.20

Aber für un se ren Un ter su chungs ge -
gen stand ist die ses The ma über haupt
nicht ent schei dend. Die Re zes si on der
Zei chen und Wun der wur de nicht erst
vom klas si schen Dis pen sa tio na lis mus
(also im 19. Jahr hun dert) ge se hen oder
gar er fun den. Son dern schon Jahr hun -
der te vor her ha ben z.B. Mar tin Lu ther,
Jo han nes Cal vin, Jo nat han Ed wards
oder Ge or ge Whi te field da rauf hin ge -
wie sen, weil der bi bli sche Be fund sie
dazu ge zwun gen hat.21

c. Zei chen und Wun der sind kein In -
stru ment zur Be voll mäch ti gung
und Ef fek ti vie rung von Evan ge li -
sa ti on.

John Wim ber u.a. ha ben im mer wie der
das Ge gen teil be haup tet. Wun der sei en
ein pro ba tes Mit tel zur „voll mäch ti gen
Evan ge li sa ti on“.22 Sie dien ten dazu, „Sa -
tans Reich zu über win den und ei nen
Weg auf zu zei gen, um vie le Men schen
zu Chris tus zu füh ren“.23

B. Pe ters hat in sei nem wich ti gen
Buch auf ge zeigt, dass schon zur Zeit
Jesu, also schon zur Zeit der ech ten Zei -
chen und Wun der, die se Wun der in der
Re gel nicht zu ech tem Glau ben führ ten – 
son dern häu fig ge ra de das Ge gen teil
nach sich zo gen: die Ver fes ti gung des
Un glau bens. Auch im Jo han nes evan ge -
li um, wo die Wun der auf den ers ten
Blick schein bar ei ni ge Un gläu bi ge über -
zeu gen kön nen, bleibt als End er geb nis
die Fest stel lung von Kap. 12,37: „Ob -
wohl er sol che Zei chen vor ih ren Au gen
tat, glaub ten sie doch nicht an ihn.“24

d. Zei chen und Wun der sind der
nach apo sto li schen Ge mein de nicht 
ver hei ßen.
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20 Dazu ge hö ren u.a. die Be ach tung un ter schied li cher Epo chen in ei ner pro gres si ven Heils -
ge schich te, die bi bli sche Un ter schei dung zwi schen Is ra el und Ge mein de, das Fest hal ten
am Li te ral sinn der Ver hei ßun gen für die End zeit (sie he H.Sta del mann, Arr. Dis pen sa tio -
na lis mus, in: Evan ge li sches Le xi kon für Theo lo gie und Ge mein de, Bd. l, 1992.S.449).

21 Sie he die Zu sam men stel lung der Zi ta te hei Chan try, op.cit., S.140-146. Eben so Pe ters,
Zei chen und Wun der, 1987, S.46-50.

22 Po wer Evan ge lism, 1985. Die deut sche Aus ga be er schien 1986 bei Pro jek ti on J mit ei nem
zu stim men den Vor wort von Wolf ram Kop fer mann un ter dem Ti tel Voll mäch ti ge Evan ge -
li sa ti on. Zei chen und Wun der heu te.

23 Voll mäch ti ge Evan ge li sa ti on, S.173, Anm.15.
24 B.Pe ters. Zei chen und Wun der, S. 15-19.



Woll te man Lk 9/Mt 10 als Auf trag für
un se re Zeit ver ste hen, wür de man die
ein deu ti ge heils ge schicht li che Zu ord -
nung über se hen und müss te sich kon se -
quen ter wei se dann auf Ju den mis si on in
Is ra el be schrän ken (Mt 10,5f.).

Auch Mk 16,17–20 ent hält kei nen
Auf trag und kei ne Zu sa ge für alle Chris -
ten.25 Hier nennt Je sus ei nen Ka ta log
von 5 spe ziel len Zei chen und Wun dern,
wel che den Gläu big ge wor de nen fol gen
wer den. Zu nächst fällt auf, dass die ser
Ka ta log meist nur se lek tiv in An spruch
ge nom men wird (ohne das Gift trin ken
und Über ste hen von Schlan gen bis sen).
Au ßer dem: Wenn die se Ver hei ßung für

die gan ze Ge mein de zeit gel ten wür de,
dann hät te es zwi schen Apo stel zeit und
Pfingst be we gung nur de fi zi tä ren Glau -
ben ge ge ben, denn hier ist die Zu sa ge in
ei nem be din gungs lo sen Fu tur ge ge ben.
– Schon aus 1Kor 12,29f. geht zwin gend
her vor, dass nicht alle Chris ten mit den
hier ge nann ten Ga ben rech nen kön nen.

Es muss also eine Be schrän kung für
die se Zei chen ge ben. Die Gram ma tik
und der un mit tel ba re Zu sam men hang
las sen den Schluss zu, den der ge samt bi -
bli sche (heils ge schicht li che) Kon text
for dert: Die An kün di gung von Mk
16,17–20 gilt für die Apo stel zeit. Für
die se Ära kön nen die Zei chen (mit Aus -
nah me des Gift trin kens) nach ge wie sen
wer den – aber schon nicht mehr für das
aus ge hen de l. Jahr hun dert. Mög li cher -
wei se be nennt Je sus hier den Ka ta log der 

spe ziel len „Apo stel zei chen“ (2Kor
12/Röm 15).

Wir müs sen un be dingt be ach ten,
dass der all ge mei ne Mis sions be fehl, der
ein deu tig über die Jün ger hin aus geht,
nicht in Mk 16, son dern in Mt 28 steht.
Dort ist be zeich nen der wei se mit kei ner
Sil be von Zei chen und Wun dern die
Rede. Son dern die Mis si on wird ge tra -
gen von Ver kün di gung und bi bli scher
Leh re. Und die ser Ver kün di gungs auf -
trag in Mt 28, der wird dann – im Un ter -
schied zu Mk 16 – aus drück lich für die
ge sam te Kir chen ge schich te er teilt, eben
für „alle Tage...bis an der Welt Ende“.

In Joh 14,12 ver spricht Je sus, dass
sei ne Nach fol ger „grö ße re Wer ke“
(nicht grö ße re Zei chen und Wun der) als
er tun wer den. Was aber ist grö ßer, als
Men schen aus dem phy si schen Tod he -
raus zu ho len? Das ge schieht, wenn sie
aus dem ewi gen geist li chen Tod he raus -
ge ris sen und zum ewi gen Le ben ge won -
nen wer den, das ih nen kein leib li cher
Tod mehr rau ben kann. In die sem Sin ne
ha ben die Apo stel schon am Pfingst tag
„grö ße re Wer ke“ ge tan, in dem Gott
durch ihre Ver kün di gung mehr als 3000
Men schen zum ewi gen Le ben führ te!
Joh 14,12 ist kei ne An kün di gung von
Zei chen und Wun dern für die nach apo -
sto li sche Zeit – son dern der Hin weis auf
den Se gen der welt wei ten Mis si on.26

e. Zei chen und Wun der in der frü -
hen Kir chen ge schich te?

Es ist theo re tisch mög lich, dass je des
Jahr hun dert sei nen ei ge nen John Wim -
ber hat; dass in je dem Jahr hun dert Men -

12 W. Nestvogel:

Nicht alle Chris ten kön nen mit den in
1Kor 12 ge nann ten Ge ben rechnen

25 Zur aus führ li chen ex ege ti schen Be grün dung sie he Eberts häu ser,S.190f.; Pe ters, Zei chen
und Wun der. S.41f.; Ma cArt hur, Cha ris ma tic Cha os, S.100-103.



schen auf tre ten, die be haup ten, sie könn -
ten Zei chen und Wun der in der Kraft
Got tes voll brin gen.

Und in der Tat bie tet uns die Kir -
chen ge schich te eine Fül le von Bei spie -
len, wo Leu te – oft so gar in gu ter Ab -
sicht, aber eben ge gen die Ge samt aus sa -
ge der Bi bel – mit die sem an ge maß ten
An spruch auf tra ten, in ih rem Dienst ge -
schä hen wie der die Zei chen und Wun der 
der apo sto li schen Ära.

Es gibt ei nen theo lo gi schen Klas si -
ker, der die se „nach ge mach ten Wun der“
durch die Kir chen ge schich te hin durch

ver folgt. Das Buch stammt von dem be -
rühm ten evan ge li ka len Theo lo gen Ben -
ja min B.War field, wur de erst mals 1918
ver öf fent licht und ist m.E. bis heu te das
wich tigs te Werk zum The ma. Es trägt
den Ti tel „Coun ter feit Mi ra cles“ (nach -
ge mach te/ge fälsch te Wun der) und bie tet 
ei nen gu ten Über blick über die Quel len. 

Da bei räumt War field mit man chen
fal schen Be haup tun gen auf, die bis heu te 
ver brei tet sind, und ar bei tet he raus, dass
die so ge nann ten „Apo sto li schen Vä ter“

(sie wirk ten von der Jahr hun dert wen de
bis zur Mit te des zwei ten Jahr hun derts)
gründ lich da rauf ach te ten, dass der qua -
li ta ti ve Un ter schied zwi schen ih nen und
den Apo steln deut lich wur de. Sie hü te -
ten sich vor je der An ma ßung be züg lich
ih rer Voll macht und Au to ri tät.27 Für die
ers ten Jahr hun der te er gibt sich dann fol -
gen der Be fund: Es gibt we nig bis gar
kei ne Hin wei se für Wun der ta ten in den
ers ten 50 Jah ren nach der apo sto li schen
Zeit. Es gibt ge rin ge und un be deu ten de
Hin wei se für die nächs ten 50 Jah re. Für
das drit te Jahr hun dert wer den schon
mehr Wun der be rich tet. Und das nimmt
wei ter zu und wird kon kre ter (die Wun -
der be rich te wer den kon kre ter) im vier -
ten Jahr hun dert – um sich schließ lich
noch mehr zu stei gern im fünf ten Jahr -
hun dert und da rü ber hin aus.28

Zwi schen 150–200 nach Chris tus
gibt es ei ni ge all ge mei ne Hin wei se bei
den Kir chen vä tern Jus tin (100–165) und
Ire näus (140–203). Aber, so macht War -
field deut lich, so wohl bei ih nen als auch
ih ren Nach fol gern bis ins vier te Jahr hun -
dert hin ein fin den wir es nir gend wo, dass 
auch nur ein ein zi ger Schrei ber von sich
selbst oder ei nem an de ren be kann ten
Na men der Kir che be haup tet hät te, ir -
gend wel che Wun der ge wirkt zu ha ben.
Auch fin det man kei nen ein zi gen de tail -
lier ten Be richt von ei nem sol chen Fall.29
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Es gibt ei nen theo lo gi schen Klas si ker,
der die se „nach ge mach ten Wun der“

durch die Kir chen ge schich te 
hin durch ver folgt

26 Auf Joel 3,lff. (bzw. in an de ren Bi bel aus ga ben Joel 2,28) kann hier aus Platz run den nicht
wei ter ein ge gan gen wer den. Die Ge samt zu sa ge, de ren teil wei se Vor er fül lung Pe trus in
Apg 2,17f. re kla miert, be zieht sich nicht auf die Ge mein de. son dern das Volk Is ra el und
die Er eig nis se zum Be ginn des Mil len ni ums. (Pe ters, opus cit-, S-50; Ma cArt hur, opus cit" 
S.235-237; Eberts häu ser, opus cit., S.29-31.)

27 War field, Opus cit., S. 10.
28 AaO,S. 11
29 AaO, S. 12. Man ver glei che da ge gen die kon kre ten, na ment li chen und le bens sprü hen den

Be rich te des NT.



Wie lässt sich die ser Be fund er klä -
ren? Die Ver bin dung der über na tür li -
chen Ga ben mit den Apo steln ist so deut -
lich, dass man sich nur wun dem kann,
wa rum so vie le For scher es über se hen
ha ben.30

Das NT zeigt, dass es au ßer den Apo -
steln auch ei ni ge Chris ten aus ih rem
Um feld gab, die die se Wun der wir ken
konn ten. Aber fol gen de Ein schrän kun -
gen sind zu be ach ten:

(1) Die bei den ein zi gen, von de nen
uns na ment lich be rich tet wird, dass sie in 
ih rem Dienst „selb stän dig“ Wun der tun
konn ten, näm lich Phi lip pus und Ste pha -
nus, hat ten die Aus rü stung dazu durch
Hand auf le gung der Apo stel be kom men
(Apg 6,5f.; 8,4–8).

(2) Al lein von den Apo steln al ler -
dings konn te die Gabe des Wun der wir -
kens durch Hand auf le gung wei ter ge ge -
ben wer den (vgl. Apg 8,14–17). So wie
die Apo stel die Kir che be grün det ha ben,
so wa ren sie die ein zi ge Quel le, wel che

die Zei chen ga ben wei ter ver mit teln
konn ten.

(3) Die Apo stel ha ben von die ser
Gabe of fen sicht lich nur ge zielt und spar -
sam Ge brauch ge macht.

(4) We der sie selbst noch die von ih -
nen durch Hand auf le gung Zu ge rüs te ten
konn ten die se Gabe stän dig aus üben und 
da rü ber ver fü gen.

Als die Apo stel nach und nach star -
ben, gab es im mer we ni ger, die die se
Gabe wei ter ge ben konn ten. Jo han nes
war wohl der letz te le ben de Apo stel. Als
er ge gen Ende des 1. Jahr hun derts starb,
be stand die letz te Mög lich keit. Da raus
folgt: Die An zahl der Leu te, de nen die
Apo stel die Hän de in die ser Wei se auf -
ge legt hat ten, muss im zwei ten Jahr hun -
dert schon sehr klein ge we sen sein. Der
Letz te dürf te ge gen Mit te des 2. Jahr hun -
derts ge stor ben sein.

Und das er klärt auch, wa rum Jus tin
und Ire näus nach 150 nur an deu tungs -
wei se von Zei chen ga ben schrei ben kön -
nen (ohne kon kre te Bei spie le, ohne Na -
mens nen nung – so als ob sie nur vage
da von ge hört hät ten). Sie hat ten in jun -
gen Jah ren wahr schein lich noch Kon -
takt leu te der Apo stel ken nen ge lernt. Sie
wuss ten, dass es ver ein zel te Wun der tä -
tig keit gab. Aber zur Zeit als sie schrei -
ben, sind die Letz ten die ser Leu te ge stor -
ben. Da mit ist er klärt, wa rum Ire näus
und Jus tin sich auf sehr all ge mei ne Aus -
sa gen be schrän ken, eben weil der ar ti ge
Din ge vor ih ren Au gen nicht mehr pas -
sie ren.

Wie ist aber die Zu nah me der kon kre -
ten Wun der be rich te im 4. Jahr hun -
dert zu er klä ren? 

So schreibt kein Ge rin ge rer als Au -
gus tin da von, dass durch die Re li quien
des „Hei li gen Mär ty rers Ste pha nus“
zahl rei che Men schen ge heilt wur den. Er
be rich tet u.a. von ei ner Mut ter, die ih ren
to ten Sohn auf den Schrein des Ste pha -
nus leg te und ihn da durch le ben dig wie -

14 W. Nestvogel:

So wie die Apo stel die Kir che be grün det
ha ben, so wa ren sie die ein zi ge Quel le,

wel che die Zei chen ga ben 
wei ter ver mit teln konn ten

30 AaO, S.23. An die sem Punkt er weckt auch das sonst so wert vol le Buch von Mi cha el Green 
lei der ei nen ir re füh ren den Ein druck (Evan ge li sa ti on zur Zeit der ers ten Chris ten, 1970, S.
216ff.).



der be kam. Wei ter ver weist er auf ei nen
Va ter, der das Kleid sei ner kran ken
Toch ter zum Schrein brach te, dort vor
dem Grab des Ste pha nus be te te, wo -
durch sei ne Toch ter ge heilt wur de.31

Hier ha ben wir schon zu Be ginn des
5. Jahr hun derts schlimms ten Aber glau -
ben vor uns, der dann in der röm.-kath.
Kir che im mer grö ße res Ge wicht ge win -
nen soll te. Aber wir wis sen nicht , ob es
hier bei Au gus tin nur Aber glau be ist,
oder schon an de re Kräf te am Werk sind.
Wir wis sen nur, dass nach bi bli schem
Be fund Got tes Zei chen und Wun der
nicht durch Re li quien to ter Mär ty rer ge -
wirkt wer den. Zu die ser Zeit sind heid ni -
sche Denk wei sen und Vor stel lun gen aus 
der zeit ge nös si schen hel le nis ti schen Li -
te ra tur im mer stär ker in die kirch li chen
Schrif ten ein ge drun gen.32

Die ech ten Zei chen und Wun der der
apo sto li schen Zeit aber ha ben auf ge hört,
so dass War field fol gen des Er geb nis for -
mu lie ren kann: 

Zei chen und Wun der ge hö ren zu (bi -
bli schen) Of fen ba rungs pe ri oden und
tre ten nur auf, wenn Gott durch be -
glau big te Bo ten zu sei nem Volk
spricht (...). Ihr über mä ßi ges Vor kom -
men in der Apo sto li schen Kir che ist
das Kenn zei chen der um fang rei chen
Of fen ba rung, die in die sem Zeit al ter

ge ge ben wur de. Als die se Of fen ba -
rungs pe ri ode en de te, en de te auch die
Pe ri ode der Wun der ta ten, als eine lo -
gi sche Fol ge.33

Und wie sol len wir dann die „Wun -
der“ be ur tei len, die aus der Mis sions -
ge schich te be rich tet wer den?

Zu nächst kann es sich da bei nicht um 
klas si sche Zei chen und Wun der han -
deln, da auch auf dem Mis sions feld Gott
kei ne neu en Of fen ba run gen gibt. Wir
kön nen an de rer seits nicht aus schlie ßen,
dass Gott in sei ner Sou ve rä ni tät – in
Aus nah me si tua tio nen – au ßer ge wöhn li -
che Din ge ge sche hen lässt, um sei ne
Macht zu be wei sen.

Den noch ha ben wir kei ne bi bli sche
Ver hei ßung, dass die ses un be dingt ge -
sche hen muss oder in der Mis sions si tua -
ti on ge sche hen wird. Es ist erst recht
nicht zu er war ten, dass Gott be son de re
ein zel ne Men schen in he raus ge ho be ner
Wei se mit Wun der kräf ten aus stat tet.
Und vor al lem: Es ist gründ lich zu be -
ach ten, dass et li che Mis sio na re selbst
sehr vor sich tig von die sen Din gen spre -
chen und sich ih rer geist li chen Ge fähr -
lich keit durch aus be wusst sind.

Der eng li sche Mis sio nar Mi cha el
Grif fiths hat wie wir auf die drei bi bli -
schen Wun de re po chen ver wie sen und
dann vor sich tig hin zu ge fügt, man sol le
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31 War field, opus cit. S.38ff.
32 Ent spre chend ent larvt auch die kir chen ge schicht li che Bei spiel samm lung von “Wun dern”,

die John Wim ber zur Stüt zung sei ner The se an führt, ein nicht vor han de nes geist li ches Un -
ter schei dungs ver mö gen. Wird doch hier (ohne Pro blem an zei ge!) auf of fen kun di ge Irr leh -
rer wie z.B. Ig na ti us von Loyo la und The re sa von Avi la und auf die Ma rien wun der von
Lour des ver wie sen (Wim ber, Voll mäch ti ge Evan ge li sa ti on,S.147-171).

33 War field.opus cit. S.26. Zum Auf hö ren der Zun gen re de in der nach apo sto li schen Zeit sie -
he die Un ter su chung von Cle on L. Ro gers, Die Gabe des Zun gen re dens in der nach apo sto -
li schen Kir che (1965), deut sche Über set zung in: Dia kri sis, Mai 1986. S.52-57.



sich of fen hal ten für die Mög lich keit sol -
cher Wun der heu te, be son ders viel leicht
in der pri mi ti ven Pio nier si tua ti on, wo die 
Not wen dig keit für eine ge wis se Be stä ti -
gung des apo sto li schen Zeug nis ses ge -
ge ben sein mag... Er fügt dem aber so fort 
eine Ein schrän kung hin zu: Ich muss je -
doch aber auch be rich ten, dass ich Mis -
sio na re in be son ders schwie ri gen und
har ten Ge bie ten ge kannt habe, die spe -
ziell um die Gabe des Wun der wir kens
ge be tet hat ten. Mir ist kein Fall be kannt,
dass die ses Ge bet je mals er hört wor den
ist.34

Auch der Evan ge list Evan Ro berts,
der bei der Er wec kung in Wa les zu Be -
ginn un se res Jahr hun derts eine wich ti ge
Rol le spiel te, hat die Ge fahr über na tür li -
cher Ein wir kun gen am ei ge nen Lei be er -
fah ren. Die se Er wec kung „ver san de te,
als es dem Feind ge lang, durch Wun der
und al ler lei über na tür li che Ma ni fes ta tio -
nen von Got tes Wort ab zu len ken.“35

Ro berts selbst hat ein mal vor ei ner
Ver an stal tung beim Ge bet eine be son de -
re Licht er schei nung ge se hen. Da nach
ka men un ter sei ner Ver kün di gung be -
son ders vie le Men schen zum Glau ben.
Tage spä ter, in ei ner schwie ri gen Si tua ti -
on, hoff te er er neut auf eine Licht er -
schei nung, aber sie blieb aus. – Im Rück -
blick, ei ni ge Mo na te spä ter, er kann te
Evan Ro berts, dass das Licht wahr -
schein lich nicht von Gott, son dern von
Sa tan ge schickt wor den war. Die Stra te -
gie des Fein des sei ge we sen, ihn von der

Grund la ge des Glau bens ab zu brin gen,
in dem er sei ne Auf merk sam keit auf Ein -
drü cke und Ge füh le lenk te. Nach je nem
Er leb nis mit dem über na tür li chen Licht
hät te er an ge fan gen, nach wei te ren au -
ßer ge wöhn li chen Er fah run gen Aus -
schau zu hal ten – und dies hät te sei nen
Glau ben (wie Ro berts be kann te) zwi -
schen zeit lich ge schwächt.36

Zu sam men fas sung

Wir ha ben zu nächst die be son de re heils -
ge schicht li che Po si ti on von Zei chen und
Wun dern ge zeigt: Sie be geg nen uns
mas siv in ner halb drei er Epo chen. Wir
ha ben dann ihre Funk ti on he raus ge ar bei -
tet: Zei chen und Wun der die nen als Be -
glau bi gungs zei chen für neue Of fen ba -
rungs sta dien und die da zu ge hö ri gen
mensch li chen Of fen ba rungs mitt ler.

Da nach wur de die Re zes si on der Zei -
chen und Wun der in ner bi blisch auf ge -
wie sen und ihr Er lö schen in der Kir chen -
ge schich te be legt. Al ler dings muss ten
wir auch se hen, wie schon sehr bald (und 
be son ders dann seit dem 4. Jahr hun dert)
nach ge mach te Pseu do–Wun der (coun -
ter feit mi ra cles) die Chris ten ver wirrt
und oft mals vom kla ren bi bli schen Wort
ab ge lenkt ha ben. So bleibt am Schluss
die Fra ge: Wie sind die ver meint li chen
„Zei chen und Wun der“ im Rah men der
Cha ris ma ti schen Be we gung zu be ur tei -
len?

16 W. Nestvogel:

34 M.Grif fiths, Cin de rel la’s Be trot hal Gifts, Bel mont 1978, S.49-50; zi tiert bei Sei bel, Die
sanf te Ver füh rung der Ge mein de, S.78f.

35  Pe ters, Zei chen und Wun der, S.48.
36  AAO, S.49. Zur Er wec kung in Wa les sie he auch Jes sie Penn-Lewis Evan Ro berts Kampf

nicht mit Fleisch und Blut 1961, engl. Erst aus ga be 1912 (zi tiert bei Sei bel, opus cit., S.
87f.).



5. Wie bit te...? – Die Imi ta ti on von
Zei chen und Wun der in der Cha -
ris ma ti sche Be we gung.

a. Was im mer die se „Wun der“
sonst sind – es han delt sich nicht um
die Zei chen und Wun der der neu tes -
ta ment li chen Zeit, son dern um Imi ta -
tio nen.

Schon in ih rer äu ße ren Er schei nung
(phä no me no lo gisch) sind die heu ti gen
Er eig nis se nicht mit dem da ma li gen Ge -
sche hen ver gleich bar. Die Be le ge für
kon kre te Hei lun gen blei ben meist dünn
und frag wür dig. Die ech ten Zei chen und
Wun der da ge gen ge scha hen von ei nem
Au gen blick auf den an de ren, über mäch -
tig, un be streit bar so gar für die Un gläu bi -
gen. Für un se re Zeit wur den sol che Zei -
chen und Wun der nicht ver hei ßen, weil
Got tes Of fen ba rung längst ab ge schlos -
sen ist. Der Ka non der Hei li gen Schrift
liegt uns ver bind lich vor. Wenn die Cha -
ris ma ti sche Be we gung neue Zei chen
und Wun der be haup tet, dann passt dazu,
dass sie auch neue Of fen ba run gen ver -
spricht. Bei des steht in kla rem Wi der -
spruch zum Neu en Tes ta ment.

b. Die Bi bel selbst weist auf die
Am bi va lenz (Zwei deu tig keit) von
Wun dern hin.

Auch dort, wo wirk lich et was ge -
schieht, wird es nicht im mer durch den
Geist und aus der Kraft Got tes ge wirkt.
Die Zau be rer des Pha rao konn ten eben -
falls Wun der voll brin gen (2. Mose
7,10f.21f.). Je sus hat in der Berg pre digt
da rauf hin ge wie sen, dass spek ta ku lä re
Ta ten nicht im mer eine Ga ran tie für
geist li che Voll macht sind (Mt 7,22–23).

c. Für die Zu spit zung der End zeit
kün digt das Neue Tes ta ment noch -
mals eine Zei chen- und-Wunder- Be -
we gung an – die se steht je doch im
Dienst der an ti christ li chen Ver füh -
rung.

Der ter mi nus tech ni cus „Zei -
chen–Wun der–Kraft ta ten“ dien te vier -
mal zur Be glau bi gung des Dien stes Jesu
und der Apo stel. Zum fünf ten und letz -
ten Mal be geg net der mas si ve sprach li -
che Aus druck als An kün di gung der an ti -
christ li chen Ver füh rungs wun der (2Thes
2,9). Stan den die Wun der zu Be ginn der
Ge mein de zeit im Dienst der gött li chen
Ver ge wis se rung – so ste hen sie am Ende
der Ge mein de zeit im Dienst der sa ta ni -
schen Ver füh rung.

Auch Mt 24,24 sagt vor aus, dass fal -
sche Chris tus se und Pro phe ten „auf ste -
hen und gro ße Zei chen und Wun der tun
wer den“ (vgl. Offb 13,13f.; 16,14; 19,
20). Je sus hat also der War nung vor Ver -
füh rung ein he raus ra gen des Ge wicht
ver lie hen.

d. Nicht über all, wo heu te Zei chen
und Wun der be haup tet wer den, ist
dies ein zwin gen der Hin weis auf eine
dä mo ni sche Quel le. 

Den noch liegt auch in den schein bar
harm lo sen Imi ta tio nen eine geist li che
Ge fahr: Sie för dern eine an ti bi bli sche
Ein stel lung und Er war tung ge gen über
Zei chen und Wun dern in un se rer Zeit.
Die se wer den miss ver stan den als Aus -
weis geist li cher Voll macht und In te gri tät 
und kön nen so mit der Vor be rei tung des
an ti christ li chen We ges die nen.37

e. Wer Zei chen und Wun der als
„evan ge lis ti sche Ver stär ker“ ein set -
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zen will, be strei tet die völ li ge Ge nüg -
sam keit der Hei li gen Schrift und ver -
fälscht das We sen des bi bli schen
Glau bens.

Die ser wird ge bo ren und lebt aus
dem Wort Got tes (Röm 10,17). – Die
Idee, durch eine spek ta ku lä re To ten auf -
er wec kung mis sio na ri sche Wir kung zu
er zie len, stammt aus dem To ten reich (Lk 
16,19–31). Aber der rei che Mann, der
hofft, dass ein wie der er stan de ner La za -
rus sei ne fünf Brü der von der Rea li tät
des mäch ti gen Got tes über zeu gen kann,
be kommt zur Ant wort:

„Sie ha ben Mose und die Pro phe ten,
mö gen sie die hö ren. (...) Wenn sie
Mose und die Pro phe ten nicht hö ren,
wer den sie auch nicht über zeugt wer -
den, wenn je mand von den To ten auf -
ers teht.“

f. Die Ge mein de Jesu braucht in
un se rer Zeit drin gend eine wach sen de 
Lie be zur Bi bel und eine wach sen de
Kennt nis der Bi bel.

In den bei den Brie fen an Ti mot heus,
die wie ein per sön li ches Ver mächt nis
sind, be schwört Pau lus ge ra de zu die

Dring lich keit der bi bli schen Leh re
(zehn mal be geg net das No men „Leh re“,
sechs mal das Verb „leh ren“). Vor Ver -
füh rung kann nichts so gut be wah ren –
wie das Wort. Zur Ver füh rung kann
nichts so gut be we gen – wie imi tier te
„Zei chen und Wun der“.

Wir brau chen die se Imi ta te nicht.
Ha ben wir doch die ech ten Zei chen und
Wun der der Apo stel zeit. Die sind da -
mals ge sche hen auch für uns heu te. Die
er rei chen uns auf dem si che ren Weg
über die ge schrie be ne Bi bel. Und die
die nen bis heu te dazu, dass un ser Ver -
trau en in die Zu ver läs sig keit der Apo stel
und un ser Glau be an Je sus als den Sohn
Got tes ge stärkt wird. So schlie ße ich mit
dem Schlüs sel vers des Jo han nes evan ge -
li ums (20,30–31), wo der Apo stel und
Au gen zeu ge schreibt:

Noch vie le an de re Zei chen tat Je sus
vor sei nen Jün gern, die nicht ge schrie -
ben sind in die sem Buch. Die se aber
sind ge schrie ben, da mit ihr glaubt,
dass Je sus der Chris tus ist, der Sohn
Got tes, und da mit ihr durch den Glau -
ben das Le ben habt in sei nem Na men.

18 W. Nestvogel:

37 Sei bel fragt zu Recht: “Ge schieht hier wo mög lich eine escha to lo gi sche Hin füh rung zu den 
über na tür li chen Ma ni fes ta tio nen des kom men den Ver füh rers (Offb 13,13-14), und zwar
so wohl im welt li chen wie im christ li chen Be reich? Wir er le ben ja in un se ren Ta gen ei nen
wah ren Damm bruch des Spi ri tis mus” (opus cit., S.69).



Bi bel bund??
Der Bi bel bund ist ein Zu sam men schluss bi bel treu er Chris ten, die sich
in ei nem ein ge tra ge nen ge mein nüt zi gen Ver ein or ga ni sie ren. Er
nimmt Stel lung zu kri ti schen Fra gen über die Bi bel. Sein An lie gen ist
es, die Gläu bi gen vor Ort in ih ren Aus ein an der set zun gen mit
un bi bli schen Ent wick lun gen in ih rer Um ge bung zu hel fen und ihr
Ver trau en in die Irr tums lo sig keit der Hei li gen Schrift stär ken. Des halb
grün det er auch kei ne ei ge nen Ge mein den. 

1894 wur de der Bi bel bund in ei nem pom mer schen Pfarr haus ge grün det,
um ein Fo rum für schrift ge bun de ne christ li che Leh re zu bil den. Durch den 
Bi bel bund woll te man sich bes ser ge gen das mas si ve Vor drin gen der Bi -
bel kri tik und die zu neh men de Li be ra li sie rung der Theo lo gie zur Wehr set -
zen. Be kann te Mit glie der des Bi bel bun des wa ren un ter an de ren: Fritz
Rie ne cker, Wil helm Möl ler, Erich Sau er, Ge ne ral von Vie bahn, Kurt
Koch, Otto Rie cker, Hans Bruns, Wil helm Busch, Hein rich Jo chums.
Heu te wird die Ar beit des Bi bel bun des von Chris ten aus Kir chen und
Frei kir chen, Ge mein schaf ten und Brü der ge mein den ge tra gen, die durch
das Be kennt nis zur Hei li gen Schrift ver bun den sind.

Die Mit glie der be ken nen sich zu dem Glau ben, dass al lein die Bi bel Al ten
und Neu en Te sta ments nach ih rem Selbst zeug nis bis in den Wort laut
hin ein das durch gött li che In spi ra ti on emp fan ge ne, wah re Wort Got tes
und ver läss li che Zeug nis von sei ner Of fen ba rung in der Ge schich te ist.
Sie hal ten an der völ li gen Zu ver läs sig keit und sach li chen Rich tig keit al ler
bi bli schen Aus sa gen - auch in ge schicht li cher und na tur kund li cher Hin -
sicht - so wie ih rer un ein ge schränk ten Gel tung in ih rem heils ge schicht li -
chen Zu sam men hang fest. Sie ist in al lem, was sie sagt, un ein ge -
schränk te gött li che Au to ri tät und Norm für Leh re und Le ben.

In die Öf fent lich keit tritt der Bi bel bund durch Vor trä ge und Ta gun gen, vor
al lem aber durch sei ne Zeit schrift »Bi bel und Ge mein de«, die seit fast
100 Jah ren er scheint. Dazu kommt der Vier tel jah res brief »Bi blisch
Glau ben, Den ken, Le ben«, der noch in der DDR als Mit ar bei ter hil fe ent -
stand und kos ten frei wei ter ge ge ben wer den kann.



Dür fen wir heu te mit Zei chen und Wun dern rech nen? Ist
es eine Ver leug nung des Evan ge li ums, das nicht zu tun?

Sollte die Auf ga be der Zei chen und Wun der tat säch lich
schon er füllt sein? Müs sen wir bei be haup te ten Wun dern
heu te auf dä mo ni sche Quel len schlie ßen?

Wolf gang Nest vo gel setzt sich grün dlich mit die sen Fra -
gen aus ein an der und nimmt bi blisch be grün det und kir -
chen ge schicht lich un ter mau ert klar Stel lung.

Preis grup pe 5


